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LANDWIRTSCHAFT

Eierbauern wollen Versorgungsliicke
schlieBen

Das Ei gehort in der Steiermark zu Ostern bei vielen Menschen dazu. Immer wieder ist in
diesen Tagen von einem Engpass bei heimischen Eiern die Rede. Die Landwirtschaftskammer
Steiermark betonte am Freitag, die Versorgung sei gesichert, Versorgungsliicken wiirde es
aber geben.

Online seit heute, 11.26 Uhr Teilen »

Hamsterkaufe rund um Ostern seien nicht notwendig, teilte die
Vizeprdsidentin der steirischen Landwirtschaftskammer, Maria Pein,
am Freitag mit: ,Die Osternester werden heuer nicht leer bleiben.” Pein
raumte aber ein, dass méglicherweise nicht jederzeit alle
Haltungsformen im Regal verfligbar seien.

Zwei Legehennen fiir jeden Steirer

Die Ursachen dafir sind laut Landwirtschaftskammer vielfdltig. Die
Zuletzt wirtschaftlich schwierigen Jahre der Legehennen-Halter seien
ein Grund. Durch die Vogelgrippe in Nordeuropa habe es massive
Ausfille von Legehennen gegeben. Zwolf Millionen Tiere mussten
gekeult werden.

ORF, online — 27. Marz



https://steiermark.orf.at/stories/3347640/
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Der anhaltende Proteintrend in der Bevdlkerung sorge fir einen
steigenden Eikonsum, berichtete die Landwirtschaftskammer. In den
vergangenen finf Jahren sei der Pro-Kopf-Verbrauch um 14 Stiick
gestiegen. Mit rund 2,5 Millionen Legehennen halten die steirischen
Bauern im Eierland Nummer 1 statistisch gesehen fir jeden Steirer und
jede Steirerin zwei Legehennen.

Bauern wollen ausbauen, Biirokratie als Hiirde

Um Versorgungsengpasse in den Hochsaisonen Ostern und
Weihnachten zu vermeiden, wollen die steirischen Bauerinnen und
Bauern die Legehennenhaltung ausbauen. ,Fiir einen Einstieg ist die
Marktlage zwar ideal. Aber vor allem die birokratischen Hirden beim
Bau- und Raumordnungsgesetz und die hohen Investitionskosten
dampfen die Bereitschaft in die Branche einzusteigen oder zu
erweitern”, sagte die Vizeprasidentin. Trotz guter Zusammenarbeit mit
den Baubehdrden dauert es bestenfalls 1,5 Jahre, bis ein neuer Stall
bezogen werden kann, in der Regel sind es jedoch drei Jahre.

Landwirtschaftskammer Steiermark

FREILAND-EIER NACH WIE VOR
SEHR BELIEBT

Anteile der Eier-Einkaufe nach Haltungsform
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Oft seien teure, verzogernde Gutachten einzubringen. Fir den Ausbau
der Inlandsversorgung forderte Vizeprdsidentin Pein am Freitag klare
Spielregeln. Bauverfahren miissten schnell und effizienter werden. Es
brauche mehr Praxisorientierung und weniger Burokratie. Weiters
miisse es ,verldssliche Vermarktungspartner geben, die heimische
Qualitat mit fairen Preisen dauerhaft schdatzen”, sagte Pein. Sie
forderte auch eine verpflichtende Herkunftskennzeichnung bei
verarbeiteten Lebensmitteln mit Eianteil, etwa Nudeln oder Kuchen im
Handel und der Gastronomie.

500.000 zusatzliche Legehennen bis 2028

Die Vizeprasidentin warnte vor den Folgen fehlender Spielregeln und
verwies auf Eier-Importe vorwiegend aus Kafighaltung, die aus
Drittstaaten kommen und im Widerspruch zu den
Konsumentenwiinschen stehen wirden. Hans Peter Schlegl, Obmann
Gefligelwirtschaft Steiermark und Legehennenhalter erganzte:
Lnvestitionen in neue Stallungen erfordern langfristig stabile
Einkommensverhaltnisse. Wir erweitern die Produktion schrittweise
und mit klarer Perspektive".

Die Branche rechnet bundesweit mit einem zusatzlichen
Legehennenbestand von rund 500.000 Tieren bis zum Jahr 2028.
Insgesamt wiirde der Bestand damit von derzeit rund 7,5 auf etwa acht
Millionen Legehennen in Osterreich steigen. Das entspricht laut
Schlegel rund 135 Millionen zusdtzliche Eiern fiir Handel und
Gastronomie. Bis 2030 soll dsterreichweit eine weitere Aufstockung
um 500.000 Legehennen fur Entspannung sorgen, uberwiegend in
Freilandhaltung.

ORF, online — 27. Marz
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Landwirtschaftskammer Steiermark

EIER SIND SEHR BELIEBT UND EINE
UNVERZICHTBARE NATURLICHE PROTEIN-QUELLE

Pro-Kopf-Verbrauch in den letzten finf Jahren um 14 Eier gestiegen
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Quelle: Statistik Austria I k Landwirtschaftskammer
M Pro-Kopf-Verbrauch Osterreich AMA-Marketing Steiermark

Eibaurin Nina Schweinzger aus Labuttendorf arbeitet im elterlichen
Betrieb mit und berichtete lber ihre Erfahrungen: , Dort gab es seit eh
und je Legehennen. Es waren jedoch umfassende Renovierungen, Um-
und Ausbauten notwendig. In diesem Zusammenhang wurde auch der
Bestand von 3.000 auf 6.000 Legehennen aufgestockt. Mir war es
namlich wichtig, den Betrieb im Vollerwerb fihren zu kénnen”, erzahlte
die 36-J3hrige.

ORF, online — 27. Marz
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Schnellere Verfahren gefordert

Die Legehennen-Halterin setzt stark auf Direktvermarktung. Dass der
Eierbedarf nun so groB ist, ldsst Schweinzger ,ruhig schlafen und in die
Zukunft blicken®. Aber auch sie klagte am Freitag Uber Hirden. Einer
Ausweitung des Betriebes stehe das strenge Bau- und
Raumordnungsgesetz gegeniber: ,Da sind eine Vereinfachung und
schnellere Genehmigungsverfahren dringend notig.” Einsteiger
Johannes Riegler aus Gnas Ubernahm den Betrieb seiner Eltern und
sorgte mit der Freiland-Legehennenhaltung fiir ein neues Standbein:
"Ich habe mir einige Betriebe angesehen und gleich gewusst, dass
kann auch fir mich passen, sagte der 36-Jdhrige.

Er hatte Gluck mit den Behorden, in seinem Fall seien alle
Genehmigungen und Bauabwicklungen rasch liber die Biihne
gegangen. Baustart war im April des Vorjahres, im Herbst konnte er
bereits einstallen. ,Ich habe 5.000 Legehennen und bin mit der
bisherigen Entwicklung meines Betriebes sehr zufrieden. Meine Ziele
und Erwartungen wurden erflllt”, zog Riegler, mittlerweile
Vollerwerbsbauer, eine erste Bilanz. Er will seine Berufskolleginnen und
Berufskollegen motivieren, mit kleineren Betrieben ebenfalls in die
Legehennenhaltung einzusteigen.

red, steiermark.ORF.at

ORF, online — 27. Marz
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EU-VERORDNUNG

Sikawild-Halter wollen Ausnahmeregelung

Eine EU-Verordnung bereitet heimischen Wildtierhaltern groBe Sorge: Das Sikawild wurde auf
die Liste invasiver Arten gesetzt. Alle Tiere miissen bis spdtestens August 2027 erlegt werden.
Gemeinsam wollen die rund 80 steirischen Sikawild-Halter nun eine Ausnahmeregelung
erwirken.

23. Mdrz 2026, 18.16 Uhr Teilen *

Bettina Vorraber ziichtet in Passail seit vier Jahren Sikawild, manche
der derzeit 36 Tiere sind sogar zutraulich. Spatestens ab August 2027
darf diese Wildart per EU-Verordnung nicht mehr gehalten werden.
Hintergrund ist die Befiirchtung, dass sich das in freier Wildbahn
lebende Rotwild mit Sikawild paaren kénnte.

»Nicht nachvollziehbar"

.Das ist nicht nachvollziehbar, die Tiere sind im Gehege. Es ist flir uns
unvorstellbar, dass wir die Tiere in zwei Jahren rausschielfen missen;
eigentlich miissten wir jetzt bereits die mannlichen Tiere rausnehmen,
damit kein Nachwuchs mehr kommen kann”, so Bettina Vorraber.

ORF, online — 23. Marz
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Regelung wie fiir Zoos gefordert

Die EU agiere am Ziel vorbei, kritisiert Jiirgen Laban, Bundesobmann
der dsterreichischen Wildtierhalter. Sikawild, vor 120 Jahren von Kaiser
Franz Joseph aus Ostasien angekauft, habe sich seither nicht
ausgebreit. Auch die Gefahr eines Ausbruchs sei unbegrindet, so
Laban; ,Sikawild ist eine sehr ruhige Wildart, sehr angenehm in der
Haltung. Wir haben ausbruchssichere Gehege, mittlerweile gibt es
hervorragende Zaune. Auf meinem Betrieb halte ich Rotwild, das eine
grofBere Wildart ist, und auch die brechen nicht aus, die kénnen den
Zaun nicht kaputt machen.”

Allein in der Steiermark sind mehr als 1.800 Tiere betroffen. Gefordert
wird eine Ausnahmeregelung fur landwirtschaftliche Haltung, wie es
sie flr Zoos geben soll.

ORF, online — 23. Marz
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Landesritin: Es wird gepriift

Auch die wirtschaftlichen Folgen waren grof3, so Vorraber: ,Wenn jetzt
alle Sikawildhalter ihr Fleisch auf den Markt bringen, wird es sicher
auch den Preis nach unten treiben. Ich hab das Gefiihl, wir wurden
hangen gelassen. Man hatte im Vorfeld mehr tun kbnnen, damit es gar
nicht soweit kommt. Es ist ein Drama fir uns, gesunde Tiere
abzuknallen, das mdéchte kein Landwirt.”

Aus dem Biro der Landesratin fur Landwirtschaft, Simone
Schmiedtbauer (OVP), heisst es, man priife derzeit gemeinsam mit
dem Ministerium Maglichkeiten fir Ausnahmeregelungen. Ein Umstieg
auf eine andere Wildart wiirde jedenfalls zwei Jahre dauern und ware
teuer. So hoffen die Sikahalter auf eine rasche Losung, moglichst vor
der Brunftzeit im Herbst.

red: steiermark.ORF.at

ORF, online — 23. Marz
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Ostereier - Versorgung knapp gesichert, aber Bedarf an

Stallausbauten
(APA-Basisdienst)

Vizeprasidentin Pein: "Hamstern nicht notwendig" - Steirische Landwirtschaftskammer
pladiert fur einfachere und schnellere Bau- und Genehmigungsverfahren, um
steigenden Bedarf zu decken

Graz (AFA) - Die steinsche Landwirtschaftskammer meldete sich am Freitag, rund eine Woche
vor dem Osterfest, mit einer beruhigenden Nachricht und mit einer Forderung: Eier seien zwar
knapp, aber die Versorgung gesichert. "Hamsterkaufe sind nicht notwendig”, so Vizeprasi-
dentin Mana Pein. Allerdings: Um dem wachsenden Bedarf gerecht zu werden, misste es
beim Ausbau von Legehennenbetrieben Anderungen in der Bau- und Raumordnung geben.

Die Steiermark als "Eierland Nummer eins” unter den Bundeslandern zahle derzeit rund 2.5
Mio. Legehennen. Erfreulicherweise habe sich die Nachfrage wegen des Trends zu mehr
Proteinen in der Erndahrung in den vergangenen Jahren gut entwickelt, sagte die Vizepra-
sidentin. Einige altere Betriebsfuhrer hatten zwar aufgehort, doch seien auch junge Leute
nachgekommen und ins Geschaft eingestiegen. Allerdings sei der Einstieg nicht leicht. Bau-
genehmigungen fur moderne Stallungen und Aulienbereiche dauerten oft 1,5 bis drei Jahre.
Dazu kdmen teure Gutachten. Daher brauche es aus ihrer Sicht seitens der Landespolitik
bessere Rahmenbedingungen in der Bau- und Raumordnung.

Emissionen durch neue Technik im Griff

Man musse an den mdaglichen Stellschrauben der gesetzlichen Regelung drehen, so Pein.
Es gehe dabei vor allem um die Geruchsbelastung. Technisch sei hier in den vergangenen
Jahren ganz viel geschehen, allerdings werde bei der Errechnung der Emissionen noch von
dlteren Zahlenlagen ausgegangen. Wenn sich mehrere landwirtschaftliche Betriebe in einer
(emeinde befanden, summierten sich eben die Zahlen. Heutzutage gibt es aber laut Landwiri-
schaftskammer weit niedrigere Emissionen aufgrund neuer Technik.

APA , Austria Presse Agentur, osterreichweit — 27. Marz
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Weiters pladiere man auch fur faire Preise fir die Erzeuger und eine Herkunftsbezeichnung
fur Eier entlang der gesamten Wertschdpfungskette, auch bei Nudeln und Fertigprodukten.
"Denn es muss klar sein, wenn wir mit unseren hohen Standards nicht produzieren, kommt
die Ware aus Dnitstaaten”, sagte Pein. Hans-Peter Schlegl, Obmann der Gefligelwirtschaft
Steiermark, sagte, in Osterreich gebe es etwa 7,5 Mio. Legehennen. Man rechne mit einem
zusatzlichen Bedarf von rund 500.000 Platzen bis 2028, dberwiegend in Freillandhaltung. Das
entspreche rund 135 Mio. Eiern zusatzlich fur Handel und Gastronomie. Die Preise seien
laut Schlegl mit dem erhdhten Bedarf nicht mitgegangen. Europaweit habe die Vogelgrippe
fur einen Fehlbestand von rund 12 Mio. Legehennen vor allem im Norden Europas gesorgt.
Osterreich sei da zum Glick mit einem blauen Auge davongekommen, so Schlegl.

Ausbau lohnt sich laut Jungbauern

Zweil junge Landwirte - beide haben aus einem anderen Beruf auf die Eierproduktion umge-
sattelt - schilderten ithre Situation: Nina Schweinzger, ursprunglich Padagogin, hat im Zuge
lhrer Rickkehr auf den elterlichen Hof in der Sudoststeiermark den Stall saniert und in einem
drewviertel Jahr die Bestallung der Hennen geschafft. "Die Gemeinde hat sehr unterstitzt. Die
Direktvermarktung habe sich positiv entwickelt, sie misste ausbauen, da waren schnellere
Genehmigungsverfahren erforderlich. lhre Produktion gehe zu rund 50 Prozent zur Pack-
stelle fur den Lebensmitteleinzelhandel, 25 bis 30 Prozent in die Gastro und der Rest in die
Direktvermarktung.

Johannes Riegler war friher Tischler und ist vergangenes Jahr im stdoststeirischen Gnas in
den elterlichen Hof eingestiegen. "Die Lage fur Freiland-Legehennenhaltung ist optimal, die
Streuobstwiesen werden als Auslauf mitgenutzt”, sagte Riegler. Seit einem halben Jahr sei er
Im Vollerwerb. "Wir ermutigen andere ahnlich gelagerte Betriebe, einzusteigen, das ist sicher
kein Fehler", so Riegler. Zu den Kosten fir Stallungsgebiude nach dem 5Stand der Technik
befragt, hielt es: Rund 120 Euro pro Hennenplatz, das mache bei einem Bestand von 5.000
Legehennen rund 600.000 Euro.

APA , Austria Presse Agentur, osterreichweit — 27. Marz




Vifzack 2026

Vifzack 2026: Steirische Bauern
liberzeugen mit Innovationsgeist

Der Innovationspreis ,Vifzack 2026 der Landwirtschaftskam-
mer Steiermark wiirdigt erneut kreative Ideen aus der heimischen
Landwirtschaft. Den ersten Platz holte Lisa-Marie Gollowitsch aus
Markt Hartmannsdorf mit ihrem Projekt ,Patenhuhn’, das Land-
wirtschaft, Bildung und Direktvermarktung verbindet. Platz zwei
ging an Maria Bernhart aus Eibiswald, die mit regional angebau-
ten Physalis neue Wege im Ackerbau beschreitet. Gleich drei dritte
Plitze erhielten Michael Windberger (,Garten am Berg"), Samuel
Friesinger (,Bunte Bentheimer”) und Daniel Konrad (,Schilcher-
land Pilze"). Der Jurypreis ging an die Familie Kroisleitner aus
Rettenegg fiir ihre Schaufischzucht, Landwirtschaftskammer und
Steiermarkische Sparkasse unterstiitzen den Wettbewerb bereits
zum neunten Mal.

Fazit — April 2026




Weinpaket der Weinhoheiten

Die Weinhoheiten mit ihren Lieblingsweinen im
Bild mit Kammerdirektor Werner Brugner und
Weinbauchef Martin Palz.

Drei Hoheiten,
drei Weine: Eine
Liebeserklarung
an die Steiermark

Drei Persénlichkeiten, drei Handschriften,
drei Weine: Die steirischen Weinhoheiten
prdsentieren ein exklusives Weinpaket, das
die Vielfalt und Identitdt der steirischen
Weinregion auf den Punkt bringt.

Weinl«'inigin Magdalena 1. sowie die Weinhoheiten Antonia
und Lea wihlen jeweils ihren persinlichen Lieblingswein
aus ihren Familienbetrieben - und erziihlen damit zugleich Ge-
schichten tiber Herkunft, Handwerk und Leidenschaft.

,Mit jedem Glas méchten wir den einzigartigen Charakter unserer
Weinregion erlebbar machen’, betont Magdalena 1. Das Paket ver-
eint drei typische Sorten aus unterschiedlichen Weinbaugebieten:
einen frischen Welschriesling von Antonia Hiebaum aus St. Stefan
im Rosental, einen aromatischen Muskateller von Lea Kneifd] aus
Loffelbach sowie eine ausdrucksstarke Burgunder Cuvée von Mag-
dalena Niederl aus Kirchbach-Zerlach.

Fiir Weinbauchef Martin Palz steht fest: ,Diese Weine zeigen die
ganze Bandbreite der steirischen Stilistik - von Leichtigkeit tiber
Wiirze bis hin zu charakterstarken Cuvées.” Gleichzeitig werde die
Bedeutung klarer Herkunftsprofile weiter wachsen.

Das Weinpaket ist nicht nur Genuss, sondern auch Engagement:
Mit der Aktion unterstiitzen die Weinhoheiten den Verein ,Steirer
mit Herz" Thre Amtszeit lauft noch bis zur Leibnitzer Weinwoche
im August 2026 - die Suche nach den nichsten Botschafterinnen
hat bereits begonnen. il

Fazit — April 2026




Neue Landesbauerin

Ursula Reiter neue steirische Landesbauerin

Ursula Reiter ist neue Landesbiuerin der Steiermark. Die Obst-
biuerin aus Gleisdorf wurde einstimmig gewahlt und folgt der
Solktaler Berg- und Almbéuerin Viktoria Brandner nach fiinf Jah-
ren im Amt. Reiter ibernimmt damit den Vorsitz der steirischen
Bauerinnen-Organisation, dem mit rund 30.000 Mitgliedern groR-
ten Frauennetzwerk der Land- und Forstwirtschaft im Bundes-
land. Die gebiirtige Ungarin lebt seit mehr als zwei Jahrzehnten
in Osterreich, fithrt mit ihrem Mann einen Obstbaubetrieb mit Di-
rektvermarktung und ist seit iiber zehn Jahren Bezirksbéauerin von
Weiz. Schwerpunkte ihrer Arbeit sieht sie in Weiterbildung, eigen-
standiger Betriebsentwicklung und stirkerer Sichtbarkeit bduer-
licher Frauen.

Fazit — April 2026




Frauen machen erfolgreich Karriere
am Bauernhof: (v.l.n.r.) Susanne
Atzler, Elisabeth Rieser, Landesbauerin
Ursula Reiter, Vizeprasidentin Maria
Pein, Christina Thir, Johanna Pieber
und Daniela Fagitsch

Frauenmachen Karriere
am Bauernhof

Immer mehr Frauen tauschen ihre Arbeit in Biiro, Geschdft oder Kanzlei
gegen Stall, Feld und Hofladen. Was friiher noch Ausnahme war, entwi-
ckelt sich nun zu einem starken Trend in der Landwirtschaft.

Die Quereinsteigerinnen bringen neue Perspektiven und inno-
vative Vermarktungsideen auf die Héfe - und pragen damit
die Zukunft der Bauernhéfe entscheidend mit. ,Wir erleben eine
duferst dynamische Entwicklung in der heimischen Landwirt-
schaft”, sagt LK-Vizeprasidentin Maria Pein. Frauen aus unter-
schiedlichsten Berufen entscheiden sich bewusst fiir den Einstieg
in die Land- und Forstwirtschaft. ,Das ist ein grofRer Gewinn fiir
die Betriebe und stéarkt die Innovationskraft unserer Hofe."

Erfahrung macht sich bezahlt

Tatsachlich wachst der Anteil jener Bauerinnen, die nicht aus land-
wirtschaftlichen Familien stammen, kontinuierlich. Schon 2016
lag er bei rund einem Drittel, heute schitzt man ihn schon auf tiber
40 Prozent. Die Frauen bringen dabei Erfahrungen aus ganz ande-
ren Branchen mit - aus Padagogik, Verwaltung, Wirtschaft oder
Gastronomie. Das erdffnet ihnen neue Wege in Vermarktung, Be-
triebsfiihrung und Kundenkontakt. Auch Landesbéuerin Ursula
Reiter kennt den Quereinstieg aus eigener Erfahrung. ,Neue Per-
spektiven und frische Ideen kénnen einen landwirtschaftlichen
Betrieb enorm bereichern”, sagt sie. Frauen punkten mit Ideen-
reichtum und Kreativitit - etwa Direktvermarktung oder neue
Formen der Kommunikation mit Kundinnen und Kunden. Wie viel-
faltig diese Wege sind, zeigen zahlreiche Beispiele aus der Praxis.

Viele Vorteile des Selbstindig-Seins

So wechselte Susanne Atzler aus Maria Lankowitz vom Kinder-
garten direkt in die Landwirtschaft. Heute fiihrt sie als Voll-
erwerbsbduerin einen Hof mit Direktvermarktung und erdffnet
einen eigenen Hofladen. Social Media nutzt sie gezielt, um Produk-

te wie Fleisch- und Wurstspezialitidten zu bewerben. ,Die Kunden
haben sich daran gewohnt, dass auch eine Frau in diesem Bereich
fachlich versiert sein kann", sagt sie. Auch Daniela Fagitsch aus
Grof3 St. Florian wagte den Schritt: von der Zahnarztpraxis und Ge-
meindeverwaltung auf den Bauernhof. Heute betreibt sie mit ihrer
Familie Acker- und Obstbau und verkauft Kiirbiskerndl, Eier oder
Gefliigel direkt ab Hof. Besonders schatzt sie die Selbststiandigkeit:
»Ich kann mir meine Zeit weitgehend selbst einteilen - und gleich-
zeitig bei meinen Kindern sein.”

Starke Unternehmerinnen

Einen wissenschaftlichen Zugang brachte Johanna Pieber aus St.
Kathrein/Offenegg mit. Nach ihrem Studium an der Universitit
fiir Bodenkultur entschied sie sich gemeinsam mit ihrem Mann
fiir die Hoflibernahme. Statt Milchvieh setzt der Betrieb heute auf
Bio-Ldmmerhaltung und Direktvermarktung. ,Wir wollen nach-
haltige Lebensmittelproduktion weiterentwickeln®, sagt sie. Dass
Landwirtschaft auch unternehmerische Freiheit bedeutet, be-
tont Elisabeth Rieser aus Obdach. Die ehemalige Steuerkanzlei-
Mitarbeiterin ist heute Biobduerin und Direktvermarkterin. ,Ich
bin meine eigene Chefin und geniefie diese Freiheit", sagt sie. Ge-
meinsam mit ihrem Mann widmet sie sich Tierwohl, seltenen
Nutztierrassen und Urlaub-am-Bauernhof-Angeboten.

Fiir Vizeprasidentin Maria Pein steht fest: Eine moderne Land-
wirtschaft braucht starke Frauen. ,Die Leistungen der Biuerin-
nen fiir Lebensmittelversorgung und landliche Regionen werden
oft unterschatzt”, sagt sie. Gleichzeitig sei klar: ,Eine zukunfts-
fihige Landwirtschaft ist ohne die aktive Beteiligung von Frauen
undenkbar” 3

Fazit — April 2026



Landespramierung Kurbiskernol

Rekordqualitat bei steirischem Kiirbiskerndl

Die Landesprimierung 2026 bestitigt erneut die Spitzenquali-
tit des steirischen Kiirbiskernols. Eine 100-kopfige Expertenjury
verkostete 484 eingereichte Ole - 436 davon erhielten die Gold-
Auszeichnung ,Pramierter Steirischer Kerndlbetrieb 2026 Be-
sonders bemerkenswert: Drei Produzentenfamilien aus Kalsdorf
wurden fiir 25 Jahre durchgehend mit Gold pramiert. Das steiri-
sche Kiirbiskernél g.g.A. bleibt damit ein Aushdngeschild der re-
gionalen Landwirtschaft. Mit mehr als 9.000 Hektar Anbaufléche
sichert der Olkiirbis wichtige Wertschépfung in der Steiermark.
Auch die Nachfrage steigt weiter - 2025 wurden rund 2,73 Millio-
nen Liter abgefiillt.

Fazit — April 2026
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Interview: Prasident
Andreas Steinegger 1/2

@5.0/{' steirische |

Rundschau

,Die Kammer ist

Niklasdorf. Der Niklasdorfer
Andreas Steinegger wurde

kiirzlich vom Bauernparlament

zum Priisidenten der
Landwirtschaftskammer
Stelermark gewiihlt.

Im Interview erzihlt der wie-
dergewihlte Andreas Steineg-
ger iiber die grofen Herausfor-
derungen in der Bauernschaft
und was er der nichsten Gene-
ration auf den Hiéfen rit.

Markus Hackl: Lieber Andreas
Steinegger, Sie wurden Anfang
Mirz vom Bauernparlament
neuerlich rum Prisidenten der
steirischen  Landwirtschafts-
kammer gewihlt Trotz For-
malakt, welche Bedeutung hat
diese Wahl fiir Sie?

Andreas Steinegger: Die Monate
bis zur Wahl im JFinner waren
sehr intensiv, voller Eindriicke
und wertvoller Erfahrungen.
Gleichzeitiz markiert die Wahl
den Punkt, an dem ich meinen
neuen Aufirag bewusst anneh-
me und gemeinsam mit dem
gesamien Team mit frischer
Energie in die neue Periode
starte.

Hackl: Bei der Wahl im Jin-
ner hat der Bauernbund 67,3
Prozent erhalten. Ein starker
Vertrauensheweis der Bauern-
schaft?

Steinegger: Es ist mir nochmals
ein Bediirfnis, danke zu sagen,
dass die Bauernschaft mir be-

HACKL TRIFFT -

von Markus Hackl

ziehungsweise dem Bauern-
bund dieses Vertrauen ausge-
sprochen hat. Jetzt jedoch sind
wir iiber alle Parteigrenzen hin-
weg damit beschiftigt, beste
Arbeit fiir alle Biuerinnen und
Bauern zu leisten.

Hackl: Was sind die grofen He-
rausforderungen fiir die aktuel-
le Periode?

Steinegger: Ein zentrales Thema
ist die Erstellung eines mehr-
jdhrigen Finanzrahmens, wei-
ters die Verfinderungen der
klimatischen Grundlagen zu
erkennen und zu bewiltigen.

Was ich schwerpunkimifig
auch platzieren michte, das

ist die Unterstiitzung der Biu-
erinnen in der Landwirtschaft;
dazu muss es uns auch gelin-
gen, mehr Frauen als Funktio-
nirinnen zu gewinnen.

Hackl: Stichwort Mercosur, wie
kann aus Sicht der Bauern-
schaft ein faires Handelsab-

sind ja ni[:hl grundsiitzlich
gegen den freien Handel, es

Landwirtschafiskammer-Prisident Andreas Steinegger im Gesprich lber die
aktuellen Herausforderungen an die steirische Bavernschaft. Foto: Markus Hack
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jetzt mein neuer Bauernhof*

Direktvermarkiung. Von 2015 bis
Februar 2025 war er Bausmbund-

Begirksobmann won Leoben, won
201 6 bis Marz 2025 Bezirkskam-
merobmann, seit 14. Marz 2025
Prisident der sieirischen Landwirl-
schaftskammer, wiedergewrahit heu-
er am 4. Marz. Zudem ist Steinegger
Dbfrau-Stelvertreter im steirischen
Bauembund (Obifran ist Agrarandes-
rifin Simone Schmiedibamer).

braucht aber fir alle Handels-
partner die gleichen Rahmen-
bedingungen und gesetzlichen
Vorgaben, die auch eingehal-
tem werden miissen. Wir in
Osterreich haben strenge Tier-
schutz- und Umweltauflagen
einzuhalten, diese miissen je-
doch auch fiir jene Linder gel-
ten, die Produkte nach Oster-
reich exportieren. Kontrolliert
werden muss aber nicht erst an
unseren Grenzen, sondern re-
gelmifig direkt an den jeweili-
gen Produktionsstandorten. Es
braucht auch eine Kennzeich-
nungspflicht, wo das Lebens-
mittel herkommt; diese Kenn-
zeichnungspflicht sollte auch
bei allen werarbeiteten Pro-
dukten gelten. Ich wergleiche
es gerne mit dem steirischen
Wein: da ist auf der Etikette das
Land, die Region und auch der
Produzent angefiihrt - und die
Konsumenten sind stolz auf
solch ein Produkt.

Hackl: Sie selbst haben einen
Milchvieh- und Forstbetrieb.
Wie schwierig war es, sich in
andere Sparten wie Obst- und
Weinbau oder Schweinemast
hineinzufinden?

Steinegger: Ich bin ja auch
Landwirtschafts- und Forst-
wirtschaftsmeister, da sind alle
Hauptsparten in die Ausbil-
dung integriert. Zu Hause ver-

Efhefrau und sein jltester Sohn.

arbeiten wir zusftzlich auch
Obst und haben lange Zeit
auch Schweine gehalten, somit
gab es nie diese Scheu vor den
anderen Branchen. Ich nehme
mir aber ganz bewusst viel Zeit,
besuche alle Sparten und lasse
mich direkt von den Bauern vor
Ort informieren, wo der Schuh

Andreas Steinegger hat daheim einen Bio-Bavernhof, den Betrieb filhren seine

Filo: LK SimkTuchs

hier die Wertschiipfung durch-
aus in der Region verbleiben
wiirde. Im Bereich der Hack-
schnitzel haben wir in der Stei-
ermark die meisten Kleinan-
lagen, es liegt aber auch noch
geniigend Potenzial in diesem
Bereich, das noch gefrdert
werden sollte. Die Kammer

drilckt und wo die grisften He-  berfit und informiert gerade in
rausforderungen lie- diesem Bereich sehr
gen. Zifiert intensiv.

Hackl: Am eigenen e Hackl: Die Weichen
Bauernhof produzie- Bazeic] . fiir eine Hofiiber-
ren Sie auch emeu-  jpuioient nahme werden oft
erbare Energie. Wie  poimWein frith pgestellt, dabei
sehr belasten steigen- bestens, das spielt schon die Wahl
de Energiepreise die  kann ja Schu der Ausbildung eine
Bauernschaft, oder  machen® wichtige Rolle. Was
kann man es sogar als ~ Andreas raten Sie potenziel-
Chance betrachten? Sleinoggar len Jungbauermn bzw.
Steinegger: Als Chan- Junghiuerinnen, war-

ce wiirde ich es nicht sehen,
weil am Bauernhof hauptséich-
lich Energie werbraucht wird,
die noch nicht erneuerbar
ist. Unsere Traktoren fahren
hauptsiichlich mit Diesel, da
gibt es noch zu wenig Alterna-
tiven. Teurer Treibstoff schligt
sich natiirlich auch auf die Pro-
duktionskosten nieder.

Hackl: Mit Biogas- und Hackgut-
Heizanlagen sind die Bauern ja
doch auch Energielieferanten?
Steinegger: Beim Biogas kimp-
fen wir noch um die Akzeptanz
dieser Produktionsform, wobei

um sie diesen Schritt in dieser
herausfordernden Zeit trotz-
dem machen sollen?

Steinegger: Die Betriebsgrie
an sich ist nicht der entschei-
dende Faktor bei der Betriebs-
tibernahme, viel wichtiger sind
die ,geistigen Hektar’, um den
verstorbenen Landesrat Hans
Seitinger zu zitieren. Entschei-
dend ist eine Top-Ausbildung,
somit sind unsere Betriebsfiih-
rer bestens ausgebildet. Wich-
tig ist der starke Praxisbezug
wiithrend der Ausbildung, und
nicht zuletzt braucht es die

Leidenschaft zum , Bauersein®,
nur so wird man erfolgreich. In
Osterreich sind 23 Prozent der
Hofiibernehmer unter 40 Jah-
re — das ist ein Spitzenwert in
Europaund zeigt, dass auch die
Eltern bereit sind, den Kindern
frithzeitig das Ruder zu iiber-
lasszen.

Hackl: Bei den Ausbildungsein-
richtungen wie beispielswei-
se den Landwirtschaftlichen
Fachschulen, der HBLFA in
Raumberg-Gumpenstein, der
Forstschule in Bruck und dem
FAST Pichl in 5t. Barbara ist
man ja bestens aufgestellt und
ein Gsterreichisches Vorzeige-
modell?

Steinegger: Absolut, auch weil
wir so vielfiltig aufgestellt sind.
Wir haben in der Steiermark in
den Schulen unterschiedliche
Schwerpunkie, beispielsweise
am Grabnerhof mit der Alm-
wirtschaft, in Hatzendorf die
Schweinewirtschaft und am
Grottenhof die Biowirtschaft.
Mit der Forstlichen Aushil-
dungsstitte in Schloss Pichl in
Mitterdorf haben wir sowieso
die perfekte Ausbildungsstitte
im Erwachsenenbereich.

Hackl: Wie viel Zeit bleibt Thnen
selbst noch, um am Betrieb da-
heim mitzuarbeitent
Steinegger: Wenn ich ehrlich
bin, sehr wenig. Schlieflich ist
das Prisidentenamt ein Full-
Time-Job. Mein neuer ,Bau-
emhof’, in dem es jetzt die Ar-
mel aufrukrempeln gilt, ist die
Landwirtschafiskammer Stei-
ermark. Zu Hause fiihren mei-
ne Gattin Annamaria und mein
iltester Sohn Andreas den Be-
trieb. Sie sind ein tolles Team
und leiten den Hof mit groBer
Leidenschaft und Hingabe.
Hackl: Und was war am Bau-
emhof Thre Lieblingsheschafti-
gung?

Steinegger: Meine grofe Lei-
denschaft war immer die Forst-
wirtschaft. Ich liebe die Arbeit
im Wald, melke aber auch ger-
ne Kiithe und war stets gerne
auch bei der Geburt eines ,Kal-
berls* mit dabei.

Obersteirische Rundschau — 25. Marz
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Mit den Huhnern

Der Sieg beim ,Vifzack
2026“-Innovations-
preis ging heuer in
die Gemeinde Markt
Hartmannsdorf.

VON SARAH KONRAD, LEONIE
HEREMANN

Der grofie Countdown ist ge-
schlagen. Bei der Siegerga-
la wurden die Gewinner des
Innovationspreises ~Nifzack
2026" gekiirt. Der Abend zeig-
te dabei eindriicklich, wie aus
vagen Ideen wahre Leuchttir-
me werden konnen. ,Die hei-
mische Landwirtschaft bringt
Innovationen am laufenden
Band hervor. Damit machen
die steirischen Bauern ihre Be-
triebe zukunftsfit®, unterstrich
Landwirtschaftskammer-Prasi-
dent Andreas Steinegger. Und
Vizeprasidentin Maria Pein
erganzte: ,Die Innovatorinnen

Lisa-Marie und Martin Gollowitsch iiberzeugten mit ihrem Projekt Paten-

huhn und holten sich den Titel ,Vifzack 2026

und Innovatoren auf den HG-
fen gehen mutige Schritte und
begriinden mit Feuereifer so-
wie unbindigem Umsetzungs-
willen neue Aktivitdtsfelder.”

Sieg fiir den Bezirk Weiz

Der Sieg des ,Vifzack 2026"
ging nach Markt Hartmanns-
dorf, wo Lisa-Marie und Martin
Gollowitz einen lange stillge-

Woche, Weiz — 25. Marz
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legten Familienhof reaktiviert
und das Projekt ,Patenhuhn”

ins Leben gerufen haben.

Patenschaft mit Mehrwert

Lisa-Marie und Martin haben
ein innovatives Modell entwi-
ckelt, das Landwirtschaft, Bil-
dung und Wertschopfung ver-
bindet. 50 konnen Interessierte
eine Patenschaft fiir ein Huhn
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aufs Podest

tibernehmen, ohne dass man
sich selbst um das Tier kiim-
mern muss. Weiters darf man
seiner ausgewdhlten Henne
auch einen Namen geben und
erhalt eine Urkunde.

Besonders praktisch: Per Stall-
kamera-Ubertragung konnen
die Hithner dann einfach von

»Wir produzieren nicht
nur Lebensmittel, son-
dern wollen fiir mehr
Verstindnis sorgen.”

7 Ulrich Dunst
LISA-MARIE GOLLOWITSCH

zu Hause aus beobachtet wer-
den. Besonders an dem Projekt
ist wohl auch die monatliche
Eierlieferung des Patentieres,
die oOsterreichweit versendet
wird. Menschen, die also eher
in stadtischen Gebieten leben,
haben so die Moglichkeit, et-
was Bauernhofleben zu ver-
spiiren.

Erginzt wird das Angebot am
Bauernhof iibrigens durch Brot
aus dem Lehmofen, Hofpro-
dukte, die selbst produziert
werden, sowie Veranstaltun-
gen und Bildungsformate.
Neben ,,Schule am Bauernhof”,
Korbflechtkursen und Kinder-
feiern veranstalten die Land-
wirte neuerdings auch Events
wie , Krimiim Heu": Am 27. Juni
lesen Autorinnen wie Claudia
Rossbacher und viele weitere
—und locken damit vollig neue
Gesellschaftsschichten auf den
Hof.

PATENSCHAFT-INFOS

Alle Informationen, wie man
eine Partnerschaft eingehen
kann, welche Hithner aktuell
einen Paten suchen und die
Anmeldung dazu findet man
unter folgendem Link:

https://gmoarieglhof.at/
patenhuhn-2/.

Woche, Weiz — 25. Marz




Vifzack 2026

Ara r-"eBs‘eétr;iebe der Reglon hlolten sich- d
den¥Vifzack'26 in Silber und Broni;m__m;,.ﬂm

Der Agrarinnovationspreis ,Vifzack 26* der Land-
wirtschaftskammer ist vergeben. Platz zwei ging
an Maria Bernhart aus Eibiswald und Platz drei an
Daniel Konrad aus Deutschlandsbherg.

,Die heimische Landwirtschaft
bringt Innovationen am laufen-
den Band hervor. Damit treiben
die steirischen Bauern den Fort-
schritt auf ihren Héfen voran
und machen ihre Betriebe zu-
kunftsfit®, unterstreicht LWK-
Pris. Andreas Steinegger. Auf
den Punkt bringt es auch Vize-
pras. Maria Pein: ,Die Innovato-
ren auf den Héfen gehen muti-
ge Schritte und begriinden mit
Feuereifer sowie unbindigem
Umsetzungswillen neue Aktivi-
titsfelder.” Um die steirischen
Bauern dahin gehend noch wei-

ter zu ermutigen, wurde von der
Landwirtschaftskammer und
der Steiermirkische Sparkasse
bereits zum neunten Mal, der
Innovationswettbewerb ,Vif-
zack” durchgefiihrt.

Den Sieg holte sich Lisa-Marie
Gollowitsch aus Markt Hart-
mannsdorf mit ihrem Projekt
,Patenhuhn®.

Platz zwei ging nach Eibiswald
an Maria Bernhart und ihrem
Projekt ,Steirische Physalis von
B&B Rarititen®. ,Innovation
heifdt fiir uns nicht, immer mehr
neue Kulturen auszuprobieren,

sondern die richtigen konse-
quent weiterzuentwickeln®, so
Bernhart, die gemeinsam mit
Gerald Binder steirische Phy-
salis anbaut und diese auch zu
Fruchtaufstrichen, Fruchteis
etc. weiterverarbeitet.

Einen weiteren Stockerlplatz
sicherte sich Daniel Konrad,
der im historischen Stollen von
Schloss Frauenthal , Schilcher-
land Pilze“ ziichtet und dabei
Qualitit klar vor Quantitat
stellt. ,Durch das stabile, kiih-
le Klima im Stollen wachsen
die Pilze langsamer, dafiir be-
sonders dicht und aromatisch®,
zeigt Konrad mit seinen zwei
Mitarbeitern vor, wie zukunfts-
fihige Landwirtschaft funktio-

nieren kann. «

Aktiv Zeitung — 26. Marz




Weinpaket der Weinhoheiten

Genuss mit Personlichkeit

B e steirischen Weinhoheiten stellten diese Woche
ihr ganz persiinliches Weinpaket vor. Unser exldusi-
ves Weinpaket ist eine Liebeserkl@rung an alle Lieb-
haber des steirischen Weins. Mit jedem Glas michten
wir den einzipartipen Charakter unserer Weinbau-
region und die Geschichten hinter den Weinen er-
na I. mit den Weinhoheiten Antonia und Lea.

Das Weinpaket vercint cinen Muskateller, cine 3
Burpunder-Cuviée und cinen Welschricsling - drei
charakiervolle Weine, die aul genussvolle Weise dic '
becindruckende Vielfalt der steirischen Weinland-  ‘Wemer Brugner, Hoheit Antonia, Knigin Magdale-
schaft widerspiegeln. na |, Hoheit Lea und Martin Palz (v. L)  wonmssmssass

Der Grazer — 22. Marz




Landessieger Most 2026

HARTBERG-FURSTENFELD

Sie sind die besten
Mostproduzenten

Gleich zwei Landessiege heimste der
Bezirk bei der Landespramierung ein.

Erneut zeichnete die Landwirt-
schaftskammer  Steiermark
die besten Mostproduzenten
und Mostschenker ans. Unse-
e Produzenten zeigen ein-
dracksvoll, wie vielfaltig und
hochwertig Obstverarbeitung
heute sein kann® betont Obst-
verarbeitungsexperte und Ver-
kostungschel Georg Thiinauer
von der Landwirtschaftskam-
mer. Gleich zwel Landessiege
gingen dabei an den Bezirk
Hartberg-Fiirstenfeld.

Ein Experte auf dem Gebiet
ist bereits Ginter Brunner aus
Dambach (Gemeinde Ilz), der
rum wiederholten Mal die Jury

Gberzeugen kKonnte. Mit zei-
nem _Apfellini® ergatierte er
einen Landessieg. Ebenfalls
nicht fehlen unter den Gewin-
nern darf die Familie Holzer
aus Voraw Denn Daniela und
Markus ergatterten sich er-
neut einen Landessieg, dieses
Mal fir ihre Eisperle aus der
Sorte Maschanzker. Weiters er-
gielte der Bezirk auch 30 Golde-
ne und 14 Silberne Auszeich-
nungen in den unterschied-
lichsten Eategorien.

Bewertet wurden die Pro-
dulcte von der Expertenjury in
insgesamt sechs Kriterien.

Livia Steiner

e

Die strahlenden Landessieger Sonja und Giinter Brunner rom FsHER

£

Kleine Zeitung, Oststeiermark — 24. Marz
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Landessieger Most 2026

MARKT HARTMANNSDORF

Landessieg

fiir Cider von KLEINE
Krispel ZEITUNG

Ein Landessieg, neun
Mal Gold und zwei Mal
Silber (ir den Bezirk

Mit ihren Qualititsobst-
weinen setzen die Most-
produzenten und Most-
schenker neue Mafistibe, Sie
verarbeiten sowohl traditio-
nelle alte Apfelsorten ala
auch moderne neue Tafel-
obstsorten. Erganzt wird das
Angebot heute durch Obst-
weingetranke und Cider. Bei
der Primietmung ergatterten
Elaudia und Christof Kriapel
vom Edgerlhof in Markt
Hartmannsdort mit ihrem
Goldkehlchen Apfel-Birnen-
Cider einen von sechs Lan-
dessiegen,

Micht nur ein Landessieg
ging an den Berxirk Weiz
Neun Produzentinnen und
Produzenten holten Gold,
Zivel Silber: Obstbau Knaller
aus Puch (2 Gold), Wein- und
Obathof Durlacher aus
Floing (2 Gold), Kégerlhof
Familie Krispel aus Markt
Hartmannsdorf (1 Landes-
sieg, 5 Gold), Lukas Pendl
aus 5t Margarethen an der
Raab {1 Silber), Obsthof Wag-
ner aus Gleisdorf {1 Silber),

Fiir sechs frisch gebackens
Landessieger geht das Ren-
nen um den Titel Most-
produzent des Jahres 2026
weiter, Dies ist erkennbar
am Auszelchnungskleber fir
die Flasche und an der Hof-
tafel, 25 ausgezeichnets
Betriebe in der Steiermark
diirfen ab sofort auf thren
Flaschen eine der drei run-
den Plaketten fihren, Die
Betriebe erhalten die Hof-
tafel Ausgezeichneter stel-
Hscher Obstverarbeitungs-
betrieb 2026 in den Landes-
farhen, die Landessieger
werden mit der Hoftafel
Landessieger 2026" in Gold
ausgezeichnet.

Kleine Zeitung, Weiz — 22. Marz




Landessieger Most 2026

FEHRING K L E I N E

Landessieger
beim Most ZEITUNG

Michael Poltl gewann
mit einem Rosé-Most.

Begeistert zeigt man sich
bei der Landwirtschafts-
kammer aber die einge-
reichten Cider, Moste und
Obstweine zur Landespra-
mierung 2026, darunter der
aus der rotfleischigen Ap-
felsorte Red Love" herge-
stellte rosefarbene Most des
Fehringers Michael Poltl. Fir
den .STM Red Love” gab es
den Landessieg. Finf golde-
ne und eine silberne Aus-
Zeichnung Kamen fir den
Obsthof Glanz-Polt] dazu.

Ebenfalls ausgereichnet
wurden die Familie Jansel
aus Fehring (dreimal Gold),
die Familie Linde und Franz
Reindl aus Fehring (einmal
Gold, dreimal Silber) und
Obstbau Boden aus SU Peter
am Ottersbach (einmal Gold,
zweimal Silber).

i
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Michael Péltl vom Obsthof
Glanz-Paltl FOD FISCHER

Kleine Zeitung, Studost & Sud — 21. Marz




Bauernparlament

aktiv

i Leitung

Bauernparlament setzt
personell auf Kontinuitat

Andreas Steinegger als Prasident und Maria
Pein als Vizeprasidentin erneut vom Bauernpar-

lament wiedergewahit.

Das neue Bauernparlament —
die Vollversammlung der Land-
wirtschaftskammer Steiermark
— hat Prasident Andreas Stein-
egger und Vizeprasidentin Ma-
ria Pein erneut zum Prasidenten
sowie zur Vizeprasidentin der
Landwirtschaftskammer Steier-
mark gewahlt. Mit der Wieder-
wahl setzen die Bauerinnen und
Bauern der Steiermark weiter-
hin auf Kontinuitat, Erfahrung
und eine starke agrarpolitische
Vertretung.

Steinegger betonte in seiner
Dankesrede die zentrale Rol-
le der heimischen Land- und
Forstwirtschaft fiir die Versor-
gungssicherheit, fiir die Wert-

Weiterhin an der Spitze der
Landwirtschaftskammer:
Andpreas Steinegger und
Maria Pein

schopfung im landlichen Raum
und den Erhalt der Kultur-
landschaft. ,Ich werde fiur alle
steirischen Bauern und Grund-
besitzer da sein — und meine
ganze Kraft in diese Funktion
einbringen. Ich freue mich auf
eine gute Zusammenarbeit®, so
der wiedergewahlte Prasident.
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Streifzug ==

DaniaEnSchuh

Es ist noch friih am Morgen, als im Hiihnerstall

am Friwscher Hof das Licht eingeschalrer wird.

Mit dem Furterkiibel in der Hand schiebt Andrea

Pauli die Stalltiir auf, die ersten Hennen gackern
erwarungsvoll. Evwa zwei Stunden brauchr sie in
der Friih fiir ihre Tiere: fiiccern, ausmisten, Wasser auf-
fiillen, Ziune konrrollieren, Sitzstangen siubern, Klauen
pegen. Priifend wirft sie auch einen Blick in die Legenes-
ter. Rund 200 Hihner leben am Hof - und kaum eines
siaht aus wie das andere. _Das ist das Schine an alen
Rassen®, sagr die 37jihrige Landwirtin. Jedes Huhn ist
ein bisschen anders.®

Seit 1870 wird am Fritscher Hof in Dornegg bei St. Ma-
rein (Sreiermark) Landwirtschaft berrieben. Andrea Pauli
ist im Familienberrieb aufgewachsen, heure lebr sie selbst
mir ihrem Mann Dominikus und ihren beiden Kindern
dort. ,Auch mein Vater packrt noch mit an. Die Freude
an der Arbeit mit Tieren hat er an mich weitergegeben®,
erzihlr sie.

Als Pauli den Betrieb vor elf Jahren iibernahm, war sie
hochschwanger. Der Hof war damals ein kleiner Milch-
viehberrieb mir 14 Hekrar Fliche. ,Eine Modernisierung
wire finanziell einfach nichr zu stemmen gewesen. Mir
war klar, ich muss meinen eigenen Weg finden.®

Da schenkre ihr ein befreunderer Bauer einige Merino-
schafe und ein paar . Stoapiperl. Ich war sofort faszinierr,
weil sie so schin waren®, erinnert sie sich. _Sie harren weilie
Punkre im Federkleid und waren gure Flieger. Friiher gab
es solche Hithner auf jedem Hof* Mit den ,Stoapiperin®
begann die Leidenschaft fiir ale Hiihnerrassen und die
Geschichte der bunten Eier. ,Zu ziichten begonnen
habe ich mit den Schwedischen Blumenhihnern. Das
ist eine robusre, aber vom Aussterben bedrohre Rasse. Die
Tiere sind friedlich und ruhig®, sagr Andrea Pauli.

Am Hof unterwegs sind auferdem die Thiringer
Barthihner. Sie tragen, wie ihr Name bereits verrir, ei-
nen kleinen Federbarr.  Sie haben ein sonniges Gemiit
und sind rechr zurraulich. Manche lassen sich sogar strei-
cheln.® Die dunklen Marans wiederum sind bekannrt fir
ihre schokoladenbraunen Eier. Thre Federn reichen bis
zu den Beinen hinunter. .Die bleiben aber lieber unter
sich und haben gern ihre Privasphire Und dann sind
da noch die ,Cream Legbar” mirt ihrem kecken Feder-
schopf, sie legen hellblaue Eier, sowie die Altsteirer, die

unermidlich dber Wiesen und Felder streifen. , Die
sind nur glicklich, wenn sie den ganzen Tag
drauen Furter suchen diirfen. Am liebsten
schlafen sie am Baum.®
Dazu kommen zahlreiche Krenzungen. Ge-
rade diese bunte Truppe* sorgt fiir die dber-
raschendsten Farben im Eierkorb. _Kreuze ich
eine griinlegende Rasse mit Marans, bekomme
ich in der nichsten Generarion olivfarbene Eier®, er-
klarr Pauli. _Ich muss ein bisschen riifteln, dann entstehen
ganz unterschiedliche Téne, von Berongrau bis Rosa”

1 WoeHE N2
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% Andrea Pouli muss die Eier fir Ostern
% gar nicht erst bunt férben. Denn ihre

Die ganze Woche — 13/26
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Alles rund ums Ei:

Tel.: 0664/ 528 4779
regional@froetscher-hof.at

www.froetscher-hof.at

Das
ganze Jahr

Ostern

ungewdhnlichen Hihnerrassen
legen an 365 Tagen farbige Eier.

Andrea Pauli zichtet

vom Aussterben
bedrohte
Hihnerrassen.

Ostereier zu firben ist dberflissig. ,Da erspa-
ren wir dem Osterhasen einiges an Arbeir®,
meint Pauli lachend. Neben Speiseeiern, die sie
tiglich in ihrem Hofladen anbieter, verkauft die
Sreirerin auch Brumeier ihrer seltenen Hiihnerrassen —
sorgfiltig verpackr und per Post verschickr

Meben den Hiihnern leben auch erwa 50 Murterschafe
(Tiroler Bergschafe, Braune Bergschafe und Gescheck-
te Bergschafe) sowie zwei Widder am Bauernhof. Dazu
kommen Bienensticke, ein Hund, zwei Karter, Laufenten
und Perlhihner. Die sind 50 erwas wie die Alarmanlage
des Hofes. .Wenn irgendwo ein Eindringling auftauchr,
machen sie sofort Lirm. Sie sind duBerst verlasslich®, sagt
Pauli und schmunzelt. Langeweile, das ist fiir die 37jih-
rige ein Fremdwort. ,Kein Tag ist gleich. Und genau das
liebe ich an der Landwirtschaft.®

Wer glaubr, Hilhner seien einfache Tiere, der irrr. ,5Sie
haben ein hervorragendes Gedachrnis und kénnen sich
Gesichrer lange merken®, erkldrr sie. ,5ie sehen mehr
Farben als wir Menschen, auch ulcraviolerres Licht. Au-
Berdem besirzen sie eine klare soziale Rangordnung, die
beriihmre Hackordnung, und kénnen triumen.” Manch-
mal besuchr Pauli mit ihren Hihnern sogar Schulklassen.
Die Wirkung ist erstaunlich. Kinder, die aufgedrehr sind,
werden plorzlich ganz ruhig, wenn ein Huhn auf ihrem
Arm sitzr. Sie spiiren die Krallen auf der Haur und mer-

ken, wie vorsichrig sie sein missen. Hihner sind ausge-
zeichnere Therapietiere.”
Auch fiir sie selbst har das Federvieh eine besondere

Bedeurung. ,In der Zeit, die ich bei meinen Tieren

verbringe, kann ich sein, wer ich wirklich bin. Ich brau-
che keine Worte. Sie geben mir Kraft und Zuversicht.®

Fiir ihre Arbeit wurde Andrea Pauli mehrfach ausge-
zeichner, erwa mit dem Agrarinnovationspreis der Land-
wirtschaftskammer Steiermark im Jahr 2023. 2024 wurde
sie von einer Tageszeitung zum  Kopf des Jahres* auserko-
ren. Wichriger als die Preise ist ihr allerdings etwas ande-
res, die Wertscharzung fiir Lebensmirrel.

Am Hof werden nicht nur Eier produziert. Die Schafe
werden zwei Mal im Jahr geschoren, die Wolle weiterver-
wender, zum Beispiel als Diinger oder fiir Filzprodukre.
Auch Fleisch und Fell werden genurzr. Wir versuchen,
50 wenig wie maglich wegzuwerfen®, sagr Pauli. Ein Tier
verdient Respekt® Am Ende hat sie eine einfache Bor-
schaft. Mirt jedem Einkauf entscheiden wir uns fiir eine
Art von Landwirtschaft. Lebensmirrel werden nichr im
Supermarkr produziert. Dahinter steht immer ein Hof,
eine Familie und viel Arbeir*

Dieser Gedanke begleitet sie auch beim Blick in den Ei-
erkorb. Gerade zu Ostern werden die naturbunten Eier
zum Blickfang, erwa beim rraditionellen Weihkorb in der
Kirche. Bei der anschlieBenden Osterjause darf nardrlich
<die Eierspeis nichr fehlen, mein absolures Lieblingsessen.
Mirt gurem Brot, Kise, Barlauch und Paradeisern. Es gibt
einfach nichrs Besseres.*

WoéhlE 1326 19
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Der Erfolg geht
runter wie 0l

Durchgehend seit 25 Jahren wird das Kirbiskerndl von
drei Kalsdorfer Familien mit Gold pramiert. Ein Gesprach
ber Qualitat, den Klimawandel und Kunden aus Irland.

Von Michael Saria

a kann sich der Zahnarzt

mhig langer als gedacht

ins Zeug legen - baim Ver-
such® dem Schalk von Christian
Konrad die Wurzel zu ziehen,
beiitt er auf Granit. Und so
wischt sich ein  verspateter
Hausherr noch Behandlungs-
spuren von der Wange, Konrad
steigt aber glelch ins Schmah-
fithren ein. Dass man mit Kun-

den in New York angeben KGnn-
te, .aber das sind die Verwand-
ten® lacht er. Doch bis nach Bel-
gien wnd Irland schicken sie
tatsachlich jene Tropfen, die
Konrad mit selner Frau und an-
deren Familien in Kalsdorf bel
Graz produziert. Mit Erfolg.
Schon der Name des Produkts
kommt augenzwinkend daher
JEES also Kerndl aus Kalsdorf,
Ganz im Ernst hat es elne 100-
kipfige Jury mit anderen Olen
getestet und ernent in hichsten
Tonen gelobt. Zum 25 Mal in Fol-
ge. Also wurden die Familien
hinter dem gemeinsamen Ker-
ndl geehrt - und Gertraud und
Christian Konrad, Bettina und
Friedrich Edelmann sowle Da-
niela und Erich Lienhart von
der  Landwirtschafts-
kammer zu Supet-
stars” erklart.

Das K&K-01
schmeckt
angeblich
kaniglich s

Gertraud und
Christian
Konrad auf
ihrem Hof in
Kalsdorf. Die
nachste
Generation
hilft bereits
mit SARLE 3

Chne Staralliiten sitzen sie an
diesemn Vormittag am Kidchen-
tisch. Es st die Buhe vor dem
Sturm, dem Erich Lienhart sowis
Christian Eonrad hauptherof-
lich begegnen und Friedrich
Edelmann neben seinem Job als

Kleine Zeitung, Graz — 22. Marz
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Gemeindebediensteter, Es  be-

ginnt in diesen Marztagen und
endet im Herbst auf den jewedli-
gen Ackern mit der Ernte von
bis zu vier Tonnen Kirbiskernen
- taglich. Und mit dem Pressen
in der Ohlmiihle Haindl

Es ist eine Berufung, hei der
man mit der Natur leht. Und
manchmal verliert, bel Hagel
oder Dirre. Den Elimawandel
spliren wir dentlich”, weif: Ger-
traud Konrad. Thr Mann nickt:
JHeute ernten wir oft im Sep-
tember in kurzen Hosen. Friher
haben das die Fraven im Okto-
ber in Winterjacken gemacht.”

Draufien am Feld brauche es
oft Kraft, vor allem aber Erfah-
rung, erganzt Erich Lienhart
List du zu frih dran, sind die
Ferne unreif. Bist zu spat, faulen
gie gach schon” Wie alle Produ-
zenten sind auch die Kalsdorfer
Familien mit steigenden Kosten
konfrontiert, die man abet nur
Zitzerlweise weitergibt.  Also
kostet der halbe Liter elf Euro ab
Hof. Aber apropos - und an dis-
ger Stelle flispen Arme hektisch
dber den Eilchentisch: Sowohl
bl den Prelzen als anch bel der
Debatte um Pflanzenschutz g
he ez um Calitat, faire Lohne

Auch Bettina und Fritz Edelmann gehdren zu K&K

Daniela und Erich Lienhart ko

und einen europaweiten Wett-
bewerb. Auf die Frage, ob denn
insofern nicht der Kunde bel sel-
ner Kaufentscheidung sine ge-
wisse Macht habe, sind sich alle
einig: Ja, von dem her schon!”

Das schwarze Gold® fliefit selt
Generationen durch die Ademn
der Kalsdorfer Familien. [Meins
Mutter hat noch alles handisch
gemacht’, nickt Friedrich Edel-
mantn. Auch die Konrads fiihren
die Arheit ihrer Vorfahren fort -
die bis heute pern fortfahren:
LJer Opa ist eh grad mit dem
Traktor unterwsgs', lacht der
Hausherr.

Kleine Zeitung, Graz — 22. Marz
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Vifzack 2026

Heft 12 20.Marz 2026 g

Wit viel Mut und groBem Untemehmergeist verwirklichen Landwirte ihre Ideen,

Gollowitsch (Platz H.SarmelFﬂeungw[Haus.'pmd Elmielmmdmal

Graz _Ich hatte damit nicht ge-
rechnet, well so viele tolle Pro-
jekte dabel waren”, sagte sicht-
lich beriihrt die Siegerin des
Agrarinnovationspreises, Lisa-
Marie Gollowitsch aus Markt

Harimannsdorf. Jeder ein-

zelne Betrieb sei so groBar-

tig gewesen, dass sie die Ent-
scheidung nicht hiitte treffen
kénnen. betonte die sympathi-
sche Steirerin bei der groBen
Siegergala Vifzrack 2026 der
Landwirtschaftiskammer Stei-
ermark im Steiermarkhaus.
Die {iber die Grenzen der Ost-.
steiermark hinaus anerkann-
te und i

LANDERRUNDSCHAU
L - - b
Vifzack: Di : e o Gl
& el . e stElErma.'rk fe‘l'ert der Landesprimierung Daniel
Konrad produziert Schilcher-
Visionare der Landwirtschaft e i 1 Schiossmollen -
Frauental. Er zeigt, dass Land-
mwurden die dles h Prg{;uﬁ.g- wirtschaft mit Kreislaufwirt-
: gigkeit zukunftsfihigist. -
Den Jurypreis gewann die Fa-
milie Kroisleitner aus Retten-
egg mit ihrer Schaufischzucht.
Vom winzigen Fischei iber
Fischlarven bis hin zu michti-
gen Mutterfischen gewiihrt die
Preistrigerfamilie Einblick in
die Fischzucht, Verarbeitung
und Veredelung. Sogar in die
Kiiche kann man einen Blick
Von der Innovation -,‘
bis zur Umsetzung Fu
Die heimische Landwirtschaft
Die Vifzack- Beslplat:lertmc {v. L} Michael Windberger (Platz 3), Maria Hemmanlalzzl.Llsaﬂuie Innovationen am laufen-
_ den Band hervor”, stellte And-
: : reas Steinegger, Prisident der
Ell!m'teﬂnnﬂﬁnunddlrgl- titen. Nach der Hofilbernahme LK Stelermark. fest. Das lie-
lernte Maurer mittlerweile vier ~im Jahr 2013 fokussierten sie ge daran, dass die steirischen
Snﬂmﬂmtlmaelhmnehum den Betrieb auf die Verarbei- Bhuerinnen und Bauern den
Lehmofen und liefern dieses tung von Chili, Popcornmais, Eunmhﬂttmﬂhrmﬂﬂﬂnw—
zweimal wichentlichbisinden  Kirbis und Bohnen. Kiinftig rantrieben und sie damit zu-
Raum aus. m]ldlt?hysalhzurtrqg:gdm lnmﬂ.sﬂt:u:diun.
Die Steiermark ist ein Siule werden. > Eine Entwicklung ﬂ& sich
vielseitiger Feinkostladen  Den dritten Flllz*f.ﬁm sich kaum ein Bauernhof mehr ent-
‘Dass in der Sidweststeier- drei Projekte gleicherma- ziehen kann, trigt nur zwei
mark auch exotische Friichte Ben. Michael Windberger aus &;dmtabauﬂ&m&nm
gedeihen, zeigen Maria Bern- Schladming bewirtschaftet im dmgrmﬂil;hhﬂhm.. gehen
hart und Gerald Binder aus Ei- ﬁwmmwmm m See- wmmmatﬁﬂ-ﬂhmhn:
maenmmt} und mmﬁaﬂ'- ; WM‘,WMM

L Sb e = b
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 Einmal j im Monat kommt' |
ElE!l‘pOSt aus der Steiermark

~ Das usistﬁirmc:he Hauernehepnar Gollowitsch hat einen sul]g;elegten ]'-'JBIDI.’-]'I*-;"H,'
fwieder aktiviert, Fiir ihre Ideen am nunmehrigen \Fnllanvﬂ-:hshetngb
sie mit dem steirischen Agrarinnovationspreis ausgezei-::lmet

R

wei Gmmiﬁnemla‘ng
wurde der Gmoarieglhof
in der oststeirischen
Markigemeinde Markt Hart-
mannsdori nicht mehr selbst
bewirtschaftet.
In den letzten Jahrm hat sich
~das geandert, weil Martin Gol-
lowitsch (36) und seine Ehefran
Lisa-Marie (33) mit ihren drei
als biuerliche Quer-
xﬂnslﬂﬂﬂ'.l' fiir neues Leben am
Hnl sn.rgm ~Wir wohnten in
emﬂ-mﬂlmn Woh woll-
ten aber unseren Kindern
zeigen. wo die Lebensmitiel
herkommen und wie sie ent-
stehen®, begmnu.lsa-uanez_u
era&hl-zu : s

Ea T

Von der Wﬂhnung
zurilck auf den Hof

.50 haben wir vor sechs Jah-
ren mit der Zucht von seltenen
Hiihnerrazsen begonnen. Fiir
uns war jeder Tag ein Aben-
teuer und gleichzeitig eine He-
rausforderung, denn am Hof
gab es weder einen 5tall noch
Maschifien, sicht man von ei-
nem alten Traktor ab.” Gatte
Martin wird praziser: .Dieser

Betriebsspiegel

* Martin und Lisa-Mari¢
Golowitsch™ 1

* o Ded, Markt Hartmannsdarf

= & Hektar LN, 2 Hektar Wald

= Bavernbiot, Paten-Hiknes,
Zuchit von seftenen Hahner-
passen, Krainer Seinschale,
Hofladen *

* Sieger des steirschen Agrarin-
novationspeeises Vifrack J026
www gmaariegthof at

|'|I L

Ein-Kilo-Laibe~, las ie
Wigsen Gﬂban:lwﬁ Hﬂ%ﬂi@_

'I'I‘aklurlst ein [J'El.III D 4006

- Im Lawfe der Jahre Kamen we-

tere Maschinen und Gerite
hinzu - alle gebraucht gekauft,
um den kleinen Betrieb mit
sechs Hektar landwirtschaft-
licher Mutzfliche und zwei
Hektar Wald selbst bewirt-
schaften zu kinnen.

‘Die junge Ostsieirerin ist
ausgebildete Floristin, konzen-
triert sich mittlerweile aber
gdanzlich auf ihre Rollen als
Mutter und Bauerin. Ihr Mann
Martin ist gelernter Maurer
und als solcher immer wieder
iiber den Maschinemmg im
"Emsatz

~Im Betriel ist das Brotha-
cken ein wichtiges Standbein
geworden. ,Vor vier Jahren
errichteten wir gemeinsam
mit Machbarn einen Lehm-
backofen®, erzihlt Lisa-Marie,

~aber dahabe ich noch nicht

im geringsten ans Brotbacken
fiir den Verkauf gedacht.”

: E!.-re_; "Eac -ktage pro Woche e

.l:lhr 2024 ist das andeﬁ
orden. In den beiden
en von Donnerstag auf
Freitag und dann auf Samstag
ist am GmmrfeglhnlBa:kug.
Martin [st der Heizer und
- Lisa- arie
du:h: artie
backen wir im Ofen 1

\’ETE'L'hI'EdHlE Bl'ﬂlﬂﬂrl-lﬂ M

L .
-

s

- Paten fiir die

e
- trieb jederzeit

3 L Th

5
'|
e
-I

i
.'I-

ern-, Zwiebel-, Nuss- sowie
Dinkel-Buchweizenbrot). Da-
mit beliefern sle fiinf Hofld-
den. Am Samstagvormitiag
wird zudem ein eigener Ver-
kaufsstand am Bauernmarkt
in Sinabelkirchen betreut. .Es
sind immer zwei anstren-
gende Tage, aber unsere Kund-
schalft ist stindig gewachsen.
Dankbar bin ich dafiir, dass
‘mir %o viele erfahrene Brot-
backerinnen und Bauerinnen
mit Rat und Tat zur Seite ge-
standen sind und mir auch
heute noch wichtige Tipps
geben®, sagt die Biuerin.

“Hiihnerschar

Immer weitere Kreise zieht
ihr Patenhuhn-Projekt. Men-
schen, die selbst keinen Platz
oder keine Zeit haben, Hithner
zu halien, iibernehmen eine
Patenschait fiir eine Henne,
Sie gehen ihrem Patenhuhn
cinen eigenen Namen und kén-
nen ithm SOgAr via [nternet "Bi
‘beim Eierlegen oder Korner-

cken zuschauen. Einmal im

lhekumm&n die Paten

eine Hilhnerpost mit zwalf’
oder 24 Eiern zugeschickt®,
l:l-l.*l'l:i']:mﬂ.-ll.l ||:?|I':;.3'E Biauerin, Dije.
cmeisten Kunden kommen au
derm l’.lrl:anen Raum. Plﬁlzllcg
belmmn'll fiir diese Menschen
50 einselbslwmsndhches Le-
bensmittel wie das Ei einen
ganz besonderen Wert, _gje "‘-"Han il
wollen mehr tiber die Hithner Yoll Frenda b
und Eier wissen und hingep. ltuf ;
fragen viele Dinge", erklirt AT
Lisa-Marie Gu]lmvila:h s

Der Hﬁhmr—Pnteliat am ]!ea
wil
Besonders fiir Stady

5 EII'I reizvolles -I“I-I!I

», Bl
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und Trank sowie eine grofe
Tombela, JAuf unserér Home-
page kann man bereits Karten
fiir diegen Krimi-Tag er-
werben”, sagt Lisa-Marie. [2as
ist nicht die erste Veranstal-
wung, mit der das junge Ehe-
paar auch Werbung, [iir seinen
Bauernhof macht. In den ver-
gangenen Jahren gab es hier
auch schon Hoffeste, Oster-
mirkte, verschiedene Kurse
sowie eine Heubodenlesung
fiir Kinder.

Nifzack” fur findiges
Betriehskonzept

Vor einigen Tagen erfuliren
beide eine besondére Ehrung.

cip wurden mit dem 5I:L'Jri:-l:l1.?n
.ﬁ.grarjnm:l-x'aliuns.pmis Nif-

£
g
g

rack” ausgezeichnet. .Das
bestdtigt uns, dass wir mi
unserer Arbeit auf dem richii-
gen Weg sind”, sagt Martin
Gollowitsch.

7 7 Der Vifzack bestitig!
uns, class wir mit
unserer Arbeit auf dem

richtigen Weg sind.
MARTIN COLLOWITECH

Und seine Frau Lisa-Marie
erganzt: Diese Auszeichnung
macht mich Gberglicklich!®

OSTERREICHISCHE

BauernZeitung

GROSSTE WOCHENZEITUNG FUR DEN LANDLICHEN RAUM

Mit vies verschiedenen Bratsorten ist die Familie in der Direktvermarkiung
breit aufgestellt. Auch die eine oder andere Pizza kommt aus dem Backofen.

Meumaschinen sucht man am Gmoagieghcf vergebens. Der Deutz 4006 aus
den 1970erlaheen ist ikr Adlrounder und aus dem Betrel nicht wegrodenken.

Auf dem Schule am Basermhof™Eetrieb lemen auch die Ningsten aus
Siadt und Land die Produktion won Lebensmitteln kenmen und schitzen,

Osterreichische Bauernzeitung — 19. Marz



Landessieger Most

Markus und Daniela Holzer aus Vorau mit ihrer (Eisperde®.  Awch Martin Mausser aus Hitzendorf wurde Landessieger.

LErRECERE) [

=
L

Sechs preisgekronte
Moste, Cider und
Schaumweine

Bei der Landespramierung machten diesmal vor allem moderne Lifestyle-Obst-
weine alter Apfelsorten das Rennen. Die sechs Landessieger sind schon
seit Jahren mit ihren Produkten sehr erfolgreich.

eine newe, hochqualitative

Dualititsobsiweinlinie ala-
bliert, die aul einem dhnlich
hohen technologischen und
qualitativen MNiveau hergestellt
wird wie der allseits bekannte
und beliebile sieirische Wein.
<Lhe steirischen Cualitiisobst-
weine pibl es von trocken bis
lieblich®, untersireichi der Obst-
verarbeilungsexperte und Ver-
kostunpschef Thiinauer
von der Landeskammer. Sie
werden sowohl aus alten tra-
ditiohellen Aplelsorien, meist
von Sreucbsibiumen, aber auch
alis hewen, modernen Tafelapfel-
sorten aus Obstanlagen, her-
gestelll.  Entscheidender Erfiolgs-
faktor ist die kompromisslose
Qualitit der Obsiweine, die
unsere Obstveredler mil wiel
Leidenschali hersiellen”, unier-
streicht Thiinauer.

g Qualititsmosiz, die auch
als Qualititsobsiweine be-
Zeichnet werden diirfen. iragen

In der Steiermark hat sich

wie Weine ging staalliche Prii-
nummer. Um diese zu erlangen,
sind soweohl eine sensorische als
auch eine analytische Priifung
im Labor aul die
Qualitdtskriterien erforderlich.
Seil wielen Jahren sind die siei-
rischen Produzenten dieshezlig-
lich osterreichweil wegweisend.
Mur Qualititsobsiweine mit
staatlicher Priafmummer sind
ftir das Landessieger-Finale zu-
pelassen.

Aus den zahlreichen ein-
gereichien Produkten in den
Kategorien Most, Cider, Obsl-
schaumwein und [nnovationen
ermittelte kiirzlich eine 14-kopfi-
pe Expertenjury die sechs Landes-
sieger. Sie hewertete die Krilerien
Sauberkeit, Typizitdt in Geruch
und Geschmack, die Persistenz
und das MundpefGhl sowie die
Harmonie des Produkies. Der
Jury geharten Spezialisten des

Bildungszentrums Silberberg,
der Bundeskellereiinspektion,
Sommeliers und Experien aus
der Weinbranche sowie die Top-
Mostproduzenten der Steiermark
an.

Glinter Brunner aus Ilz
heimste mil seinem , Apfellini™
einen Landessiep ein. Daniola
und Markus Holzer aus Vorau
wurden mit ihrer Ei aus
der 5orte Maschanzher Landes-
sieger. Ein weiterer Platz sins
ging an Klaudia und Christof
Krispel aus Markt Hartmanns-
dorf ftr ihren Goldkehlchen
Apfel-Birnen-Cider®. Martin
Mausser aus Hitzendor! wurde
ftir seinen Qualitsitsobstwein der
Sorte Schalfnase ebenso mit dem
Landessieg anspezeichnel wie
Michael Paltl aus Fohring mit
seinem ,Ked Love®™ (ein Rose-
Most der Sorte Red Love). Uber
einen Sieg durfte sich auch David
Kargl aus Gaal mit seinem (uali-
Litsobstwein Friedrich® aus der
Sorte Braeburn freuen.
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Unsere Social-Media-Kanale

Gerne reinklicken und anschauen:

WhatsApp Kanal:
https://whatsapp.com/channel/0029VbB2B2C9MF93nsiY503v

Landwirtschaftskammer Steiermark:
https://www.facebook.com/lksteiermark

Steirische Lebensmittel:
https://www.facebook.com/steirischel ebensmittel

Ik_steiermark:
https://www.instagram.com/lk steiermark

Ik_steiermark:
https://www.tiktok.com/@Ik steiermark

Social Media Kanale



https://www.facebook.com/lksteiermark
https://www.instagram.com/lk_steiermark
https://www.instagram.com/lk_steiermark
https://www.instagram.com/lk_steiermark
https://www.instagram.com/lk_steiermark
https://www.instagram.com/lk_steiermark
https://www.instagram.com/lk_steiermark
https://www.instagram.com/lk_steiermark
https://whatsapp.com/channel/0029VbB2B2C9MF93nsiY5O3v
https://www.tiktok.com/@lk_steiermark
https://www.tiktok.com/@lk_steiermark
https://www.tiktok.com/@lk_steiermark
https://www.tiktok.com/@lk_steiermark
https://www.tiktok.com/@lk_steiermark
https://www.tiktok.com/@lk_steiermark
https://www.tiktok.com/@lk_steiermark

	Foliennummer 1
	Eier 1/5
	Eier 2/3
	Eier 3/5
	Eier 4/5
	Eier 5/5
	Kraft der Krenwurzel
	Sikawild 1/3
	Sikawild 2/3
	Sikawild 3/3
	Marktbummel:�Osterfleisch
	Foliennummer 12
	Eier 1/2
	Eier 2/2
	Vifzack 2026
	Weinpaket der Weinhoheiten
	Neue Landesbäuerin
	Weltfrauentag
	Landesprämierung Kürbiskernöl
	Foliennummer 20
	Interview: Präsident �Andreas Steinegger 1/2
	Interview: Präsident �Andreas Steinegger 2/2
	Vifzack 2026 1/2
	Vifzack 2026 2/2
	Vifzack 2026
	Weinpaket der Weinhoheiten
	Landessieger Most 2026
	Landessieger Most 2026
	Landessieger Most 2026
	Bauernparlament
	Andrea Pauli 1/2
	Andrea Pauli 2/2
	Kürbiskernöl 1/2
	Kürbiskernöl 2/2
	Foliennummer 35
	Vifzack 2026
	Vifzack 2026 1/2
	Vifzack 2026 2/2
	Landessieger Most
	Foliennummer 40
	Unsere Social-Media-Kanäle

